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Umſchan im Auslande.
Jn Frankreich macht man ſich über die Art und

Weiſe luſtig, wie die Flottenvorlage vom Parlament be-
handelt wird. Es iſt in der Tat merkwürdig, daß die
Kammer ſchließen wird, ohne das große Werk der Marine
reform, das in dieſen vier Jahren von allen Patrioten mit
ſo leidenſchaftlichem Eifer beſprochen worden iſt, auch nur
in Angriff genommen zu haben. Dabei iſt die ſonſtige
geſetzgeberiſche Ausbeute dieſer rein radikal- ſozialiſtiſchen
Legislaturperiode äußerſt dürftig. Es wird dabei bleiben,
daß man vorläufig nur zwei Schiffe neu auf Stapel legt.
Das wird von den Flottenfreunden um ſo bitterer bemerkt,
als ringsum die anderen Nationen ſich an Rüſtungen über-
bieten und Frankreich immer weiter in den Hintergrund
drängen. Freilich, der gewöhnliche Mann regt ſich darüber
keineswegs auf. Man intereſſiert ſich für alles andere eher
als für Politik, und es gibt gebildete Franzoſen, die ihre
ganze Kenntnis von dem Staatsgeſchäften ihres Landes aus
den Karikaturen der Witzblätter und den Poſſenrevuen
ſchöpfen. Die Abneigung gegen die Beſchäftigung mit
politiſchen Dingen ſcheint ſich jetzt ſelbſt auf Fragen der
Landesverteidigung auszudehnen, wo Frankreich früher von
ſo nervöſer Empfindlichkeit war.

Die Debatte über die von der engliſchen Re-
gierung eingebrachten Reſolutionen gegen die Peerskammer
ließ bereits erkennen, daß das Kabinett Asquith einen
ausſichtsloſen Kampf kämpft. Jn der liberalen Partei
ſelbſt herrſcht Unwilligkeit, die gemäßigten Liberalen
wollen nichts von den radikalen Maßnahmen Asquiths
gegen die Peerskammer wiſſen und haben erklärt, daß ſie
nicht für die Reſolutionen des Premiers ſtimmen könnten,
falls nicht Garantien dafür gegeben würden, daß das Ober-
haus auch als Zweite Kammer ein weſentlicher Beſtandteil
der britiſchen Verfaſſungseinrichtungen bleiben würde.
Dieſe Garantien kann Asquith natürlich nicht bieten, denn
dann würden ſowohl die Jren wie die Arbeiterparteien
unbedingt die Regierungsreſolutionen zu Fall bringen.
Trennt ſich aber ein Teil der Liberalen in dieſer Frage von
der Gefolgſchaft Asquiths, ſo ſchrumpft die Regierungs-
mehrheit noch weiter bedenklich zuſammen, und es wäre
möglich, daß dann bei den Jren allein die Entſcheidung über
die zukünftige Geſtaltung dieſer ſchwerwiegenden Aenderung
der Verfaſſung liegen würde. Das wäre natürlich vom
britiſchen Standpunkte aus ein äußerſt bedenklicher Um
ſtand, und Asquith wird es daher kaum wagen, allein auf
Grund einer iriſchen Mehrheit dem Lande eine ſolche Ver-
faſſungsänderung aufzudrängen.

Der Verlauf der Kammerdebatten in Luxemburg
über die Schulreform hat deutlich bewieſen, wohin die
gegenwärtige liberal-radikal-ſozialiſtiſche Kammermehrheit
in Wirklichkeit ſteuert. Man hat nämlich den Volksſchul-
lehrern, um ſie von der Beeinfluſſung durch die Geiſtlichkeit
unabhängig zu machen, unterſagt, den Religionsunterricht
zu erteilen und den Biſchof von Luxemburg aufgefordert,
dafür beſondere Prieſter zu beſtellen. Die Kammermehrheit
hat aber gewußt, daß dies bei dem herrſchenden Prieſter-
mangel nicht möglich iſt, und daß ungefähr der luxem-
burgiſchen Volksſchulen infolgedeſſen ohne Religionsunter-
richt bleibem müſſen. Es iſt begreiflich, daß die in der
luxemburgiſchen Volksvertretung zutage tretenden Ten-
denzen in der katholiſchen Bevölkerung des Landes große
Erregung hervorgerufen haben. Die radikalen und ſozial-
demokratiſchen Kammerreden haben das religiöſe Gefühl
der Bevölkerung aufs tiefſte verletzt, und man darf getroſt
behaupten, daß ähnliche Gottesläſterungen in einer Volks-
vertretung noch niemals gehört worden ſind. Die luxem-
burgiſchen Katholiken haben der Regierung und der Volks
vertretung eine von 41 000 Unterſchriften bedeckte Maſſen
petition zukommen laſſen, worin gegen dieſe unerhörten Be
leidigungen und Beſchimpfungen Gottes und der Religion
der ſchärfſte Proteſt eingelegt wird. Die Zahl der Unter-
ſchriften verdient ſicher Beachtung, wenn man bedenkt, daß
das Großherzogtum kaum 300 000 Einwohner zählt. Da
die Kammer ſich geweigert hat, die Petition überhaupt zur
Kenntnis zu nehmen, ſo bleibt der Krone noch die einzige
Hoffnung derjenigen Bevölkerungskreiſe, die ihren Kindern
die Möglichkeit einer religiöſen Erziehung zu erhalten
wünſchen. Leider iſt dieſe Hoffnung gering, denn die
radikale Mehrheit weiß, daß ſie von oben her nichts zu
fürchten hat und eben daraus erklärt ſich die Kühnheit, mit
der ſie ihre kulturkämpferiſchen Ziele verfolgt und den
religiöſen Gefühlen der Bevölkerung ins Geſicht ſchlägt.

Das Debut Rooſevelts auf der politiſchen Bühne
nach der Beendigung ſeiner Jagdexpedition war wenig
glücklich. Der Expräſident gedachte England einen Freund
ſchaftsdienſt zu erweiſen, als er in ſeiner Vorleſung in der
Univerſität Kairo für die britiſche Verwaltung und gegen
die eingeborene egyptiſche Bevölkerung Partei ergriff, doch
entſprach der Erfolg durchaus nicht der Erwartung, die
Rooſevelt vermutlich gehegt hat. Denn nicht nur die
Ecypter ſind empört über dieſen ſeinen Angriff, deſſen Be
rechtigung ſie durchaus beſtreiten, auch die britiſche Re
gierung iſt ſehr unangenehm überraſcht, und ſie beeilt ſich
jetzt, den ungebetenen Parteigänger kräftig von ſich abzu
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ſchütteln. „Jndiskretionen, die bei einer Privatperſon ver-
zeihlich ſind, werden bei einem ehemaligen Staatsanwalt
unverzeihlich. Aeußerungen über die Fertigkeit Egyptens
für Selbſtregierung oder das Gegenteil, ſind, während ſie
jedermann ohne große Stellung erlaubt ſein mögen, in der
Bruſt von Expräſidenten weit beſſer begraben; ſo lange zwei
Parteien in Egypten beſtehen, iſt ein Ausſpruch zu Gunſten
der einen oder der anderen wenig geeignet, der Regierung
den Weg zu ebnen.“ So und ähnlich lauten die Aus-
laſſungen des offiziöſen Organs des Kabinetts Asquiths.
Bei der Gepflogenheit der britiſchen Staatsmänner, ſich
nur in Ausdrücken vorſichtigſter Höflichkeit zu bewegen,
kann man aus dieſer Zurechtweiſung ungefähr ermeſſen, wie
unangenehm in London der vermeintliche Freundſchafts-
dienſt Rooſevelts empfunden worden iſt.

Profeſſor v. Schmoller und preußſziſche Geſchichte.
Jn der liberalen „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlicht

der Berliner Nationalökonom Profeſſor Guſtav v. Schmoller
ein Urteil zur preußiſchen Wahlrechtsreform, in dem er ſich
ausführlich über die Behauptung äußert, daß Preußen von
einer „Junkerklique“ beherrſcht werde. Die „Deutſche
Tagesztg.“ ſetzt ſich mit dem Verfaſſer in einer Weiſe aus-
einander, die an Deutlichkeit und Richtickeit nichts zu
wünſchen übrig läßt. Es heißt hier u. a.:

Ein Teil der Bemerkungen Schmollers iſt dabei durchaus ver-
ſtändig. Er nennt die erwähnte Behauptung eine Phraſe. Er er-
klärt ferner, daß im größeren Teile des preußiſchen Junkertums
eine bodenſtändige Geſundheit und ein unerſchütterlicher Patrio-
tismus ſtecke, und daß es ein unentbehrliches Element Preußens
ſei. Es ſei auch nicht erwünſcht, daß der deutſche Oſten durch
Ausſchaltung der Grundariſtokratie zu den gleichen Zuſtänden
komme wie der Weſten und Süden, in dem es „eine viel ſtärkere
und reinere Beamtenherrſchaft und Beamtenallmacht“ gebe. Die
Kapitalariſtokratie habe noch in keinem Lande der Welt große
politiſche Pflichten übernommen und erzeuge nicht leicht große
politiſche Talente. Der Fanatismus der Gleichmacherei ſei überall
vom Uebel. Treffend weiſt Schmoller auch darauf hin, daß
wenigſtens ein großer Teil unſerer Miniſter und Staatsſekretäre
„von jedem Verdachte einſeitiger Junkertendenzen frei“ ſei. Ja,
Herr Schmoller ſagt ſogar, daß der Vorwurf eines preußiſchen
Junkerregiments, der ſich vor allem gegen die Landräte richte,
heute mehr der Vergangenheit als der Gegenwart angehöre.

Soweit können wir Herrn von Schmoller im allgemeinen zu-
ſtimmen. Aber nicht umſonſt betont Herr von Schmoller ſelber,
daß er im Grunde ein ſüddeutſcher Liberaler geblieben ſei. Es
mag noch hingehen, wenn er ſagt, der Reichskanzler Fürſt Hohen-
lohe habe einmal den Plan erwogen, einige Dutzend höherer kon-
ſervativer Verwaltungsbeamten auf einmal abzuſetzen und ſeinen
Sohn zu dieſem Zwecke zum Miniſter des Jnnern zu machen.
Wir können zwar kaum annehmen, daß Fürſt Hohenlohe den letz-
teren Teil dieſes Planes wirklich ernſtlich erwogen habe; warum,
brauchen wir kaum anzudeuten. Daß er aber zeitweilig ähnliche
Gedanken gehegt hat, iſt nicht unrichtig, ſo daß Herr von Schmoller
wohl berechtigt erſcheinen kann, in dieſer Beziehung von einem
„weltkundigen Geheimniſſe“ zu ſprechen. Aber Herr von
Schmoller teilt den Leſern der „Neuen Freien Preſſe“ auch mit,
daß der Miniſter Herrfurth geſagt habe, er habe „die feudale
Wirtſchaft nicht beſeitigen können“; er habe dieſe Aeußerung zu
Herrn von Miquel getan, aus deſſen Munde er, Herr von
Schmoller, es wiſſe. Ferner teilt er mit, Feld marſchall
Manteuffel habe ihm oft erzählt, daß er in den Jahren
1850 bis 1867 als Chef des Militärkabinetts die Armee von un-
fähigen Adeligen habe reinigen müſſen. Das ſei nach Man-
teuffels Anſicht ſeine „größte politiſche Tat“ geweſen, ohne
welche die Siege der großen Kriege unmöglich geweſen wären, da
das preußiſche Offizierkorps Anfang der fünfziger Jahre viel
ſchlechter als 1806 geweſen ſei! Wer auch nur einigermaßen den
leidenſchaftlichen politiſchen Ehrgeiz Manteuffels und zugleich
ſeine oft bewieſene Unfähigkeit, politiſche Probleme wirklich ſach-
lich und tief aufzufaſſen, kennt, der ſollte ſich nicht dazu hergeben,
Aeußerungen des Feldmarſchalls der Nachwelt zu überliefern, die
ſeinem Andenken nur ſchaden können. Jn dieſer Aeußerung
Manteuffels ſteckt jedenfalls eine außerordentliche Selbſtüber-
bebung und Uebertreibung ſowie eine ſehr falſche Einſchätzung
gewiſſer Mißſtände in der damaligen preußiſchen Armee, deren
Offizierkorps im allgemeinen von einem guten und tüchtigen
Geiſte beſeelt war.

Geradezu paradox klingt es, wenn Herr von Schmoller ferner
den König Friedrich Wilhelm III., der ein Anhänger eines maß-
vollen und beſonnenen, an das Gegebene anknüpfenden Fort-
ſchrittes nach gut konſervativem Muſter war, „den einzigen ganz
liberalen König Preußens“ nennt. Entſpringt aber vielleicht
dieſes durchaus ſchiefe Urteil Schmollers nur ſeiner Neigung,
durch Beſonderheiten zu glänzen, ſo verrät es einen ganz eigenen
politiſchen Geſchmack wie ein mehr als eigentümliches politiſches
Urteil von dem Parteiſtandpunkte, der ſich darin ausprägt, ganz
zu ſchweigen wenn er die ſächſiſche Wahlreform Preußen
als Muſter empfiehlt mit der Bemerkung, ſie ſei „im ganzen ſo
gelungen“. Dasſelbe gilt in noch höherem Maße von Schmollers
Aeußerung, es ſei erwünſcht, daß die Sozialdemokratie
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe verſtärkt werde. Wir
könnten Herrn von Schmoller kaum ſchärfer kritiſieren, als er
ſelber es mit dieſen Aeußerungen tut. Wenn er ferner ſagt, neu-
lich habe ein höherer preußiſcher Beamter geäußert, ſeine Berufs-
genoſſen kämen faſt alle konſervativ ins Amt, und nach zwei
Jahren habe die Logik der Tatſachen ſie liberal gemacht, ſo iſt das
nicht nur ein zweifelhaftes Hauſieren mit einer zweifelhaften
Privatäußerung, ſondern eine Behauptung, die der Erfahrung
direkt widerſpricht. Wir erinnern nur an den Werdegang des
Herrn von Migquel, an die politiſche Entwickelung mancher libe-
ralen Oberbürgermeiſter und an die treffende Aeußerung des
ſächſiſchen Miniſters des Jnnern, daß man als Miniſter nach
liberalen Rezepten einfach nicht regieren könne. Wenn aber
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endlich Herr von Schmoller ſagt, man „munkle“, daß die Konſer-
rativen in Preußen hofften, „ihren geſchickten klugen Führer
Herrn von Hehdebrand bald auf dem Miniſterſtuhle
von Moltkes ſitzen zu ſehen“, ſo mutet eine derartige Behauptung

richtiger ſagten wir vielleicht: Kolportage ſchon direkt
grotesk an. Sie zeigt vielleicht am klarſten, wie wenig
tatſächlich Herr von Schmoller trotz allem, was er aus der preußi-
ſchen Geſchichte gelernt haben mag, in das innerſte Weſen der
preußiſchen Verwaltung wie der grundlegenden Parteiverhältniſſe
des preußiſchen Staates eingedrungen iſt. Nicht nur Herr von
Heydebrand und ſeine konſervativen Freunde, ſondern auch
mancher preußiſche Liberale wird für dieſe tiefgehende „Munkelei“
des berühmten Profeſſors nur ein Lächeln haben, das für Herrn
von Schmoller nicht ſonderlich ſchmeichelhaft gemeint iſt!

Deutſches Reich.
Wieder eine politiſche Ente. Die Norddeutſche All-

gemeine Zeitung“ ſchreibt: Einige deutſche und ausländiſche
Blätter veröffentlichen eine Unterredung, die der Reichs
kanzler mit dem Korreſpondenten des „Rußkoje Slowo“ in
Rom gehabt haben ſoll. Das Jnterview iſt nicht authentiſch.
Der Reichskanzler hat während ſeines italieniſchen Auf
enthaltes keinen Preſſevertreter zu einer politiſchen Unter
redung empfangen.

Jnnungen und Arbeitgeberverbände. Ueber eine
Wandlung in der preußiſchen Gewerbe-
politik ſchreibt man uns: Die Frage des Beitritts der
Jnnungen zu den Arbeitgeberverbänden hat in den letzten
Jahren den Reichstag und den preußiſchen Landtag wieder-
holt beſchäftigt. Bisher ſtand ſowohl die Reichsregierung
wie die preußiſche Gewerbeverwaltung auf dem Stand
punkte, daß den Jnnungen eine Beitragsleiſtung zu den
Arbeitgeberverbändenm nicht zu geſtatten ſei, weil ſie in
Widerſpruch zum S 88 und 81 b der Gewerbeordnung
ſtände; denn die Arbeitgeberverbände wären als eine ein-
ſeitige Jntereſſenvertretung der Arbeitgeber anzuſehen. Zu
den Aufgaben der Jnnungen gehöre aber die Förderung
eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Ge-
ſellen. Aus dieſen Gründen hat die Reichsregierung und
die preußiſche Gewerbeverwaltung die wiederholt beantragte
Abänderung des 8 88 der Gewerbeordnung, nach der
Mittel der Jnnungen nur zu den Zwecken der Erfüllung
ihrer durch das Geſetz beſtimmten Aufgaben verwendet
werden dürfen, grundſätzlich abgelehnt. Nachdem nun
aber im Sommer vorigen Jahres der Handwerks- und Ge
werbekammertag nochmals dieſe Abänderung der Gewerbe-
ordnung befürwortet hat, iſt im preußiſchen Miniſterium
für Handel und Gewerbe ein Wandel in der bisherigen
Auffaſſung über dieſe Frage eingetreten und der neue
Handelsminiſter hat den Erlaß ſeines
Vorgängers vom Jahre 1903, der denJnnungen den Beitritt zu den Arbeitgeberverbänden verbietet, aufgehoben.

Die Waſſerbauabteilung des Miniſteriums auf der
Brüſſeler Ausſtellung. Ueber die Ausſtellung der Waſſer-
bauabteilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
auf der Weltausſtellung in Brüſſel erfahren wir folgendes:
Trotzdem nur eine verhältnismäßig kleine Zeitſpanne
zwiſchen der Mailänder und Brüſſeler Ausſtellung liegt,
wird die Sammelausſtellung des Miniſte-
riums der öffentlichen Arbeiten durchaus
neue und beachtenswerte Anlagen in be-
deutender Zahl und in tadelloſer Darſtellung dar
bieten. Jw erſter Linie kommen die allgemeinen
und wiſſenſchaftlichen Abſchnitte der Ge-
wäſſerkunde, des Pegelweſens, der Waſſerbauſtatiſtik und
des Verſuchsweſens in Betracht. Hieran ſchließen ſich alle
dem Ausbau und Betriebe der Waſſer-
ſtraßen dienenden baulichen Anlagen und Einrichtungen
ſowie ſolche, welche dem Schutz gegen Hochwaſſer, Eisgefahr
ſowie der Pflege der Waſſerwirtſchaft dienen. Alles dies
iſt in 11 Abſchnitte gegliedert, die geſondert den
Waſſerverkehr, den Talſperrenbau, die Flußverbeſſerungen
und Kanäle, die Häfen und ihrer Ausrüſtungen, die
Straßenbrücken, die Seezeichenanlagen, den Dünenbau und
Strandſchutz, das Eisbrechweſen, die Bagger und andere
Fahrzeuge ſowie die Ent- und Bewäſſerung enthalten.
Die Ausſtellung der preußiſchen Waſſerbauverwaltung wird
weſentlich bereichert und vervollſtändigt durch eine Be
teilü gung des Reiches, zahlreicher Provizial-
und Gemeindeverwaltungen ſowie privater
Unternehmungen und Genoſſenſchaften. Das
Kaiſerliche Kanalamt in Kiel ſtellt den Plan des Er
weiterungsbaues des Kaiſer-Wilhelms-
Kanals aus, und u. a. ſind die Provinzialverwaltung von
Schleſien mit den Meliorationen für die Hochwaſſerflüſſe
(Staubecken), die ſtädtiſchen Verwaltungen von Breslau,
Bromberg, Charlottenburg, Düſſeldorf, Frankfurt a. M.,
Magdeburg und Neuß mit Hafenanlagen, und dergleichen,
dann die Emſcher-Genoſſenſchaft und Ruhrtalſperrengeſell-
ſchaft (Eſſen) ſowie eine Reihe hervorragender Firmem und
Geſellſchaften an der Ausſtellung beteiligt. Die Sammlung
bildet eine eigene Gruppe der Ausſtellung deutſcher Jn-
genieurwerke, die in der Halle für Jngenieurweſen unter
gebracht iſt. Jn dieſer Halle bedeckt die Sammlung
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des Waſſerbaues mit 600 Quadratmeker ekwa die
Hälfte des Erdgeſchoßraumes, während die andere Hälfte
und die Galerie von der übrigen Ausſtellung deutſcher
Jngenieurwerke eingenommen iſt. Zum Waſſerbau gehören
auch 45 Modelle, von denen 10 mit elektriſchem Strom
oder Waſſerzuflußbetrieben vorgeführt werden. Von
größeren Modellen wären der Neußer Hafen, der Emder
Seehafen, die Möhnetalſperre, die ſchleſiſchen Talſperren,
die Jnſel Ruden, die CharlottenburgerBrücke, dieSchleuſen-
treppe in Liepe uſw. zu nennen. Eine Wandfläche von
rund 400 Quadratmeter von einer Sammlung von
Zeichnungen, Gemälden und Photographien
bedeckt, während Mappen und dergl. auf Wandtiſchen aus
gelegt ſind. Die künſtleriſche Einrichtung hat Profeſſor
P. Behrens übernommen. Nach der Rückkehr aus Brüſſel
ſoll ein großer Teil der ausgeſtellten Gegenſtände die
Sammlungen des Verkehrs- und Bau
muſeums in Berlin bereichern.

Ausland.
Internationale Höflichkeit. Auf dem franzöſiſchen

Linienſchiff „Patrie“ vor Monte Carlo gab der Admiral
Jonquières ein Frühſtück, zu dem Großadmiral von Köſter,
der italieniſche Admiral Grenet und andere geladen waren.

Frankreich. Der Senat hat das Budget des Kriegs-
miniſteriums genehmigt.

Belgien. Der König drückte durch die deutſche Ge
ſandtſchaft dem Kaiſer und dem Kriegsminiſter ſein Bei
le z anläßlich des Eiſenbahnunglücks in Mülheim g. Rh.
aus.

Dänemark. Das Reichsgericht trat im Sitzungsſaal des
Landsthings nach längerer Vertagung zu einer zweiten
Sitzung zuſammen, um in dem Prozeß gegen den
früheren Miniſterpräſidenten Chriſtenſenund den früheren Miniſter des Jnnern Berg zu
verhandeln. Die Angeklagten waren nicht erſchienen.
Nachdem der Staatsanwalt die Anklageſchrift vorgelegt
hatte, beantragte der Verteidiger, die Sitzung bis zum
30, April zu vertagen, was das Gericht bewilligte.

Vermiſchtes.
H. Die Hanſamauer in Wisby. Aus Stockholm, im März,

wird uns geſchrieben: Zu den intereſſanteſten Ueberreſten aus
der großen S des Nordens zählt die altberühmte Ring
mauer der gotländiſchen Veſte Wisby mit ihren 38 Türmen.
Einſtmals das mächtigſte Bollwerk der land und ſeebeherrſchenden
Hanſaflotte, ſind die altertümlichen Befeſtigungen in unſerer Zeit
zu pittoresken Ruinen herabgeſunken, ebenſo wie Wisby längſt
aus der einſtigen wichtigen Handelsempore eine ſtille Kleinſtadt
geworden iſt; die kleinſtädtiſche Sorgloſigkeit und Unkenntnis hat
es denn auch verſchuldet, daß ein guter Teil der hiſtoriſch inter
eſſanten Anlage dem Zahn der Zeit zum Opfer gefallen iſt. Erſt
in jüngſter Zeit hat die ſchwediſche Regierung dafür geſorgt, daß
durch eine umfangreiche Reſtaurierung der am meiſten gefähr-
deten Partien dem weiteren Verfall ein Ziel geſetzt wurde. Unter
Leitung einer von der Regierung beauftragten Kommiſſion be
gannen die Arbeiten im Jahre 1898 und ſind im Laufe des ver
floſſenen Sommers ſoweit gefördert worden, daß nur noch die
literariſche Verarbeitung des gewonnenen militärgeſchichtlichen
und hiſtoriſchen Materials ausſteht. Die Reſtaurierungsarbeiten
waren nur auf Erhaltung der wertvollen Ruinenreſte gerichtet,
während von eigentlichen Renovierungen und Ergänzungen des
s Bauplanes verſtändig genug Abſtand genommen
wurde.

Die ſorgfältig angeſtellten Spezialunterſuchungen haben
nun zu einer ganzen Reihe von hiſtoriſchen Aufſchlüſſen geführt,
die unzweifelhaft dazu beitragen werden, das über den wechſel
vollen Schickſalen der Ringmauer ſchwebende Sagendunkel zu
lichten. So befindet ſich in der Nähe des ſogenannten Norder-
tores eine mächtige, bis zum Grundgeſtein reichende Breſche,
deren Entſtehung laut alter Ueberlieferung auf den Einfall des
Lübecker Heeres am Pfingſttage des Jahres 1525 zurückgeführtzu werden pflegte. Dr. Ctheff, der Leiter der Reſtaurierungs-

arbeiten, hat jetzt den Nachweis erbracht, daß die Breſche über-
haupt nicht durch einen Sturmangriff von feindlicher Seite,
ſondern einfach durch einen ſpäter erfolgten Turmeinſturz ent
ſtanden iſt. Von dem ſogenannten jungkfrutorn (Jungfrau-
turm), in der Nähe des Bollwerkes „Silverhättan“, meldet die
Sage, daß im Jahre 1220 eine gotländiſche Maid dem Dänen-
könig Woldemar Atterdag, der ſich in unſcheinbarer Verkleidung
um ihre Gunſt bewarb, das von allen hanſeatiſchen Bürgern ſorg-
ſam gehütete Geheimnis des einzigen ſtädtiſchen Ausfallpunktes
preisgegeben habe, welcher Vertrauensbeweis von dem argliſtigen
Dänen ſpäter mit einem räuberiſchen Ueberfall auf die nichts
ahnende Veſte vergolten wurde. Zur Strafe ergriffen die ge-
brandſchatzten Bewohner die Tochter des Meiſters Junghans und
ſchleppten ſie nach dem vorerwähnten Turme, wo ſie lebendig ein
gemauert wurde. Zur Unterſtützung dieſer uralten Ueberlieferung
wurde ſogar von beſonders eifrigen Lokalpatrioten noch vor
wenigen Jahren der ernſthafte Vorſchlag gemacht, das ominöſe
Turmgelaß nachträglich mit einem veritablen Frauenſtkelett zu
möblieren, wahrſcheinlich um den fremden Touriſten etwas be
ſonders Apartes zu bieten. Die akademiſche Kommiſſion, die die
Reſtaurierungsarbeiten zu leiten hatte, hat nun auch dieſer alten
Schauermär mit wiſſenſchaftlicher Nüchternheit den Garaus ge-
macht und gezeigt, daß an der ganzen Geſchichte von dem däniſchen
Liebesidyll und der propoena-Einmauerung kein wahres Wort
ſein könne, ſintemal der bewußte Turm 33 Woldemars Zeit über
haupt noch nicht erbaut war, vielmehr erſt zu einem weit

ſpäteren r als die zunehmende Verwendung der Feuerwa ne allgemeine Verſ der Ringmauer notwendig
machte, errichtet worden iſt. So pietätlos vom Standpunkte der
romantiſchen Sagenpoeſie dieſe Klarſtellung auch anmuten Sund in Schweden gibt es Leute, die den Gelehrten bitterböſe vor

würfe machen, daß ſie ihre Entdeckung aus patriotiſchen (1)
Gründen nicht lieber für ſich behalten haben, ſo liefert gerade die
alte Mär vom Jungfrauturm einen intereſſanten Beleg, mit welch
ſchöpferiſcher Phantaſie ſich das Volk die geſchichtlichen Vorgänge
per n ne Vergangenheit nach ſeinem Geſchmack zurecht zu

egen weiß.
Entgleiſt. (Amtlich) Als Sonnabend mittag 1 Uhr der

Berliner die Station Neufahrn bei Freiſing durchfuhr,
ſtürzte ein im Nebengleis aufgeſtellter Holzladekran um und fiel
unmittelbar vor die Lokomotibe des D-Zuges. Der Lokomotiv-
führer konnte noch die Notbremſe in Tätigkeit ſetzen. Die Loko-
motive iſt mit einer Laufachſe entgleiſt, während der Wagenzug
unbeſchädigt blieb. Reiſende und Perſonal blieben unverletzt.
Der D-Zug konnte mit einer Hilfsmaſchine mit 154ſtündiger Ver
ſpätung die arzt nach Berlin ſortſegen

Verwerfung der Reviſion. as Reichsgericht verwarf
die Reviſion des Haufmanns Romulo Echtermeyer, des Händlers
Willi Laufer und des Agenten Karl König, die am 15. Dezembervorigen Jahres vom Landgericht in Serlin wegen Betruges zu

5 Jahren bezw. 18 und 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden
waren. Der vierte Verurteilte, Grunsfeld, hatte auf eine Revi
ſion verzichtet.

Ausſicht auf Beilegung des Grubenarbeiterausſtandes. Eine
in New-Caſtle abgehaltene Verſammlung des Ausſchuſſes zur Bei
legung der Streitigkeiten zwiſchen den Grubenbeſitzern und
Arbeitern in Northumberland beſchloß, die Löhne der Arbeiter
um 14 Prozent zu erhöhen, was gegen den Durchſchnittsſtand der
Aen von 1879 eine Erhöhung der Löhne um 31 Prozent be
deutet.

Verſchüttet. Auf Schacht 4 der Zeche „Holland“ bei Watten-
ſcheid ſind zwei Bergleute durch niedergehende Kohlenmaſſen ver
ſchüttet worden. Einer iſt wahrſcheinlich tot. Die Rettungs-
arbeiten wurden ſofort 1 Die Verwaltung hofft,
die Verſchütteten bis zum Abend bergen zu können.

Eine gelähmte Frau verbrannt. Sonnabend morgen zündete
die Rentenempfängerin Witwe Luiſe Altenkirch in Berlin vom
Bette aus einen auf dem Tiſche ſtehenden Spirituskocher an, um
ſich Kaffee zu kochen. Dabei ſtieß ſie gegen den Apparat, ſo daß
der brennende Spiritus ausfloß und die Flammen ſich dem Bette
blitzſchnell mitteilten. Da die Greiſin faſt gänzlich gelähmt iſt,
war es ihr nicht möglich, das Bett zu verlaſſen. Auf ihr Angſt
geſchrei alarmierten Hausbewohner, ſtatt ſelbſt zuzuſpringen, die
Feuerwehr, die den Brand in einigen Minuten erſtickte. Auf
einem Mannſchaftswagen brachte man die mit ſchrecklichen Brand
wunden bedeckte Frau nach dem Lazarus-Krankenhauſe, wo man
aber keine Hilfe mehr für ſie erhofft.

Dem Germaniſchen Nationalmuſeum zu Nürnberg iſt die Er-
laubnis erteilt worden, 200 000 Loſe der zum Zwecke der Er-
weiterung des Muſeums für das Königreich Bayern genehmigten
Geldlotterie zum Preiſe von je 3,80 Mk, im preußiſchen Staats
gebiete zu vertreiben. Jedes in Preußen zum Verkauf ge-
langende Los muß mit dem Stempel der Polizeipräſidenten zu
Frankfurt a. M., Magdeburg, Berlin oder der Polizeidirektion
Kaſſel verſehen ſein. Loſe, welche einen dieſer Stempel nicht
tragen, werden eingezogen und der betreffende Händler beſtraft.

Die Dienerſchule des Weſtens in Berlin iſt nach Eiſenacher
Straße 10 verlegt worden. Jn derſelben, der größten Deutſch
lands, werden zum Aprilkurſus noch junge Leute aufgenommen.
Näheres im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer.

Das Pädagogium des Weſtens in Berlin eröffnet am 4. April
das Sommerſemeſter. Auch in dieſem Halbjahr hat die Anſtalt
ſehr gute Erfolge zu verzeichnen, beſtanden doch ſämtliche Prüf
linge des Pädagogiums Herren und Damen) das Abiturium.
Die Anſtalt iſt ſtaatlich konzeſſioniert und wird vom Königl. Pro
vinzialſchulkollegium ſtändig beaufſichtigt. Die Anſtalt bereitet
zur Aufnahmeprüfung in alle Klaſſen der höheren Lehranſtalten,
zum Einjährigen- und zum Abiturientenexamen vor. Neuauf-
nahmen finden bis zum 15. April ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 2. April. (Der Kreistag des Mans-

felder Seekreiſes) tagte am Donnerstag in Eisleben. Das
Ausſcheiden der Stadt Eisleben aus dem Kreisverbande hatte eine
Neubildung des Kreistages und Neuwahl ſämtlicher Kreistags-
abgordneten für die Zeit vom 1. April 1908 bis 31. Dezember
1913 zur geſetzlichen Folge. Der Kreistag beſteht jetzt aus
36 Abgeordneten: 16 vom Wahlverbande des Großgrundbeſitzes,
15 vom Wahlverbande der Landgemeinden, 5 vom Wahlverbande
der Städte. Der Gemeinde Belleb en wurde eine Beihilfe
von 910 Mk. zum h Ausbau des Verbindungsweges
zwiſchen den Kreischauſſeen Eisleben--Alsleben und Belleben--
Straußhof innerhalb der Dorflage Belleben, der Gemeinde Lüt t
chen dorf eine Beihilfe von 3166 Mk. zum chauſſeemäßigen
Ausbau des Kommunikationsweges von Lüttchendorf nach Worms-
leben und der Gemeinde Biſchofrode eine Beihilfe von 1400
Mark zum chauſſeemäßigen Ausbau der 114 Meter langen, im
Eemeindebezirk Biſchofrode belegenen Teilſtrecke der Verbin-
dungsſtraße von der Eisleben Querfurter Provinzialchauſſee nach
Helfta (ſog. blaue Chauſſee) bewilligt. Der Haushaltsplan der
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr vom 1. April 1910
bis zum 31. März 1911, der mit 480 750 Mk. abſchließt, wurde
genehmigt. Wie im Vorjahre, ſollen 45 Proz. Kreisſteuern zur
Erhebung kommen. Weiter bewilligte der Kreistag aus ſeinem
noch unberührten Dispoſitionsfonds des verfloſſenen Jahres in
Höhe von 7000 Mk. für den Anſchluß des Kreishauſes an die
Kanaliſation 1902,30 Mk., und zur Prämiierung angekörter
Zuchtbullen des Kreiſes die Summe von 1000 Mk. Die Anſchaf
fung und Haltung eines Polizeihundes aus Kreismitteln wurde
ebenfalls beſchloſſen. Mit der Dreſſur und Pflege des Hundes
könne ein Gendarm betraut werden. 200 Mk. wurden für den
Zweck zur Verfügung geſtellt. t

i

P. Weißenfels, 2. April. (Verſchiedenes.) Dasgrdree eſt der Thüringer Konferenz für Jnnere
iſſion wird am 18. und 19. April in unſerer Stadt abge

alten. Die e r dng iſt ſehr reichhaltig. Unter dem Vor-
tz des Superinkendenten Dr. Lorenz hat ſich ein Ausſchuß zur

Vorbereitung der Verſammlung gebildet. Die hieſige
Bürgerſ ützen- Geſellſchaft kann am Himmelfahrts-
tage auf ein 850jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Tag ſoll
feſtlich begangen werden. Durch niedergehende Erdmaſſen
wurde der Arbeiter Heſſe aus Roßbach de bat. auf dem Tagebau
bei Roßbach verſchüttet. Trotzdem ihn Kameraden freilegen
konnten, iſt er doch an den erlittenen ſchweren Verletzungen ver
ſtorben. Die Bevölkerung der Stadt ſteigt in den letzten
Monaten, da der Geſchäftsgang in der Schuhinduſtrie beſſer ge
worden iſt, wieder lebhafter. Die Einwohnerzahl betrug am81. März 33 150. wersas ß

Torgau, 2. April. (Der Kreistag) tagte hier am
30. März. Der Kreishaushalt für 1910/11 balanziert in Ein
nahme und Ausgabe mit 237 700 Mk. Zum Ausbau von Ge
meinde uſw. Wegen ſowie zur Förderung der Verkehrsverhält-
niſſe ſind 30 000 Mk. vorgeſehen. Der Beitrag zu den Pro-
vinzialabgaben iſt mit 58 000 Mk. (8000 Mk. mehr als im vor
jährigen Etat) veranſchlagt,.
ländiſchen Frauenvereins erhält 400 Mk., die Eberſteinſche
Kinderklinik 600 Mk., die Herberge zur Heimat für die Aufnahme
mittelloſer Wanderer 600 Mk., und die Kaiſerin Auguſta- Kinder
heilanſtalt in Bad Elmen 150 Mk. Der Zuſchuß zur Unterhaltung
von Gemeindeſchweſtern im Kreiſe beträgt 710 Mk. Für Unter
ſtützung von Volksbibliotheken wurden 300 Mk. bewilligt. Die
Unterhaltungskoſten der Kreischauſſeen beanſpruchen 34 690 Mk.
(ſeither 38 930 Mk.). Ein neuer Poſten von 1000 Mk. betrifft
die Entſchädigung eines Sachverſtändigen in Sachen der Ver
beſſerung der Rindviehbeſtände des Kreiſes. Der Sachverſtändige
ſoll den Jntereſſenten mit Rat und Hilfe zur Seite ſtehen. Die
Kreisſteuern betragen 30 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer
und 30 Proz. Zuſchlag zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer
uſw. Der Etatsentwurf wurde genehmigt. Auf der Tagesord-
nung ſtand weiter die Beſchlußfaſſung wegen Uebernahme der
Bürgſchaft für ein der „Elektriſchen Ueberlandzentrale Prek
tinJeſſen und Umgegend, v. G. m. b. H.“ aus der Provinzialhilfs-
kaſſe in Ausſicht geſtelltes Darlehen. Es handelt ſich um 350 000
Mark, wofür die Kreiſe Schweinitz und Torgau im Verhältnis
der Genoſſenſchaftsanteile (Schweinitz 254, Torgau 950) die
Bürgſchaft übernehmen ſollen. Der Kreis Schweinitz hat bereits
entſprechend beſchloſſen. Das Geſuch wurde mit der Zuſatz-
beſtimmung, daß dem Kreistage die Reviſionsprotokolle der Ge
noſſenſchaft jeweilig vorzulegen ſind, angenommen. Den Schluß
der Verhandlungen bildeten Wahlen.

Eilenburg, 2. April. (Ein Denkmal für Franz
Abt.) Zum 25. Todestage (31. März 1910) des Liederkompo-
niſten Franz Abt, eines Sohnes der Stadt Eilenburg, hat
der Erſte Bürgermeiſter Dr. Belian im Namen des Ausſchuſſes
für die Errichtung eines Franz-Abt- Denkmals einen Aufruf zur
Sammlung für die Errichtung des Denkmals erlaſſen.

Bitterfeld, 2. April. (Ordensverleihung.) Dem
Kreisbauinſpektor Hermann Genſel iſt der Rote Adlexorden
vierter Klaſſe verliehen worden.

Biendorf, 2. April. (Das 50 jährige Berufs
jubiläum im Forſtdienſt) kann heute der hieſige Revier
förſter Gerlach in voller körperlicher und geiſtiger Friſche feiern.

Halberſtadt, 2. April. (Die Eiſenbahn Halber
ſtadt--Thale) kann in dieſer Zeit, wie das „Th. Tabl.“
ſchreibt, ihr 50jähriges Beſtehen feiern. Ausgangs der
fünfziger Jahre vergangenen Jahrhunderts wurde mit dem Bau
der Eiſenbahn begonnen, der die ganze Gegend, vor allem Thale,
das dadurch erſt in der weiten Welt bekannt geworden iſt, dem
Verkehr zugänglich machte. Es war eine Privat, die Potsdam-
Magdeburg-Thale-Geſellſchaft, welche dies Unternehmen aus
führte, und erſt 1881 wurde die Bahnlinie vom Staat über
nommen. Der Ausbau der Strecke Wegeleben--Thale wurde pro-
viſoriſch nur eingleiſig ausgeführt und dieſer Zuſtand hat ſich volle
50 Jahre erhalten, wenn auch die Stationsgebäude mehrfachen
Um und Neubauten unterzogen ſind,

Neuhaldensleben, 1. April. (Die erſten Abitu
rienten.) Zur Feier der 25. Wiederkehr des Tages, an dem
die erſten Abiturienken am hieſigen Gymnaſium das Reifezeugnis
zrhielten, hatten ſich vorgeſtern etwa 60 Abiturienten, darunter
die ſieben erſten, zuſammengefunden. Einer Beſichtigung
des Gymnaſiums folgten ein Gang durch die Stadt, ein Früh-
ſchoppen bei Janſon und ein Feſtmahl auf dem Bierkeller! Sup.
Holz hauſen (jetzt in Hermsdorf), einer der erſten Religions-
lehrer der Anſtalt, Prof. Dr. Sorgenfrey-Leipzig, Ober
lehrer Liehr und Gymnaſiallehrer Brunotte, der gleich
Prof. Sorgenfrey vor 25 Jahren ſchon an der Schule tätig war,
nahmen an der Feier teil. Es ſprachen außer Rechtsanwalt
Fahrich, der die ganze Feſtlichkeit vorzüglich leitete, Paſtor
EhlertPotsdam, Prof. SorgenfreyLeipgzig, Oberlzhrer
Liehr, Paſtor WachterSatuelle und Rechtsanwalt Parey
hier.t Erfurt, 2. April. (Auszeichnung.) Dem Maſchinen-
aufſeher Guſtav Roſt und dem Maſchinenwärter Auguſt
Schuchardt bei der hieſigen Gewehrfabrik iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Staßfurt, 2. April. (Verliehen) wurde dem Faktor
Martin hier bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der
Charakter als Rechnungsrat.

Calbe a. S., 2. April. (Kreistag.) Am Dienstag
fand der übliche Kreistag ſtatt. Der Haushaltsplan für 1910
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 655 000 Mk. (gegen
669 000 Mk. im Vorjahre) feſtgeſtellt. Für Unterhaltung der
Taubſtummen, Blinden und Geiſteskranken ſind 88 204,90 Mk.
an ſonſtigen Koſten für Geſundheitszwecke 7250 Mk., für Veteri-
närzwecke 600 Mk. vorgeſehen. n Provinzialſteuern ſind
160 000 Mk., 19 000 Mk. gegen das Vorjahr mehr, zu zahlen.
Zu Wohltätigkeits und gemeinnützigen Zwecken ſind 12 582 Mk.
in Ausgabe geſtellt. Die Unterhaltung der Kreischauſſeen er
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124 700 Mk. r

ind 5000 Mk. h t1908 ſtehen 38 735,54 Mk. zur Verfügung. Der Kreistag be
willigte ein zunächſt auf fünf Jahre unverzinsliches Darlehn von
2000 Mk. zur Errichtung eines evangeliſchen Gemeindehauſes in
Frohſe. Genehmigt wurde der Ausbau des Kommunikationsweges
Atzendorf-Athensleben als Kreischauſſee und der Umbau von
2865 Meter Kreischauſſeen mit einem Koſtenaufwande von
62 600 Mk.

Deſſau, 2. April. (Anhaltiſche Landesausſtel-
lung 1911. Die anhaltiſche Handwerkskammer hat an die
Jnnungen in Anhalt eine Zuſchrift gerichtet, in der im Allgemein
intereſſe des Handwerks gebeten wird, ſich an der Garantiezeich
nung für die Ausſtellung zu beteiligen.

Letzte Telegramme.
Der Reichskanzler in Jtalien.

Florenz, 2. April. Reichskanzler v. Bethmanmw Holl
weg begab ſich um 11 Uhr vormittags zum Miniſter des
Aeußeren San Giuliano. Die Unterredung dauerte über
eine Stunde. Um 12 Uhr erwiderte San Giuliano den
r des Reichskanzlers und nahm bei ihm das Früh-
tück ein.

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende Mit
teilung: Heute vormittag fand zwiſchen dem Reichskanzler
von Bethmann Hollweg und dem Miniſter des Aeußeren
San Giuliano eine Unterredung ſtatt. Aus der Begegnung
der beiden Staatsmänner ergibt ſich anſcheinend die völlige
Uebereinſtimmung, gegründet auf dem Dreibund und auf
der ſchon in friiheren Unterredungen des Reichskanzlers
mit bisherigen italieniſchen Miniſtern feſtgeſtellten Gleich
heit der Anſe. teng.

Denkſchrift über die Wirkung der Einfuhrſcheine.
Berlin, 2. April. Die Denkſchrift über die Wirkung

der Einfuhrſcheine und über ausgeführtes Getreide ging
heute dem Reichstag zu. Sie zerfällt in drei Abſchnitte,
deren erſter die geſchichtliche Entwickelung der Frage be
handelt. Jm zweiten Abſchnitt werden die Wirkungen der
geltenden Vorſchriften und ihr Einfluß auf die Reichs
einnahmen, Preisbildung, Schiffsverkehr und die Vieh-
haltung und Meierei auseinandergeſetzt. Die Denkſchrift
kommt dabei zu dem Ergebnis, daß die Erteilung und An
rechnung von Einfuhrſcheinen für die Reichskaſſe nicht nach
teilig iſt. Die Beſeitigung des Jdentitätsnachweiſes hat
zur Aufbeſſerung der Getreidepreiſe im Oſten und zur Ver
minderung der Spannung zwiſchen den dortigen Kreiſen
und denen im Weſten beigetragen und den Schiffsverkehr in
den öſtlichen Häfen belebt. Eine ungünſtige Wirkung auf
die Viehhaltung und Meierei dagegen hat das Einfuhr-
ſcheinſyſtem nicht W Jn dem dritten Abſchnitt werden
die gemachten Aenderungsvorſchläge, wie die Wieder-
einfuhr des Jdentitätsnachweiſes uſw. eingehend ge-
würdigt. Die Regierung nimmt keine endgültige Stellung
zu der Frage und erklärt, daß der Bundesrat bei ſtrenger
Auslegung der beſtehenden Vorſchriften nur die Geltungs
dauer der Scheine verkürzen oder ſtatt Kaffee und
Petroleum andere Erſatzwaren beſtimmen kann.

Vine ſoldatiſche Leichenfeier.
Mülheim a. Rhein, 2. April. Heute nachmittag

4 Uhr fand auf dem hieſigen Friedhof die große mili-
täriſche Leichenfeier für die bei dem Eiſenbahnunglück um-
gekommenen Soldaten unter zahlreicher Beteiligung der
Behörden und Abordnungen der von dem Unglück be-
troffenen Regimenter und anderer ſtatt. Die Leichen
waren in der Leichenhalle nebeneinander aufgebahrt. Der
kommandierende General des 8. Armeekorps, General der
Infanterie von Plötz, legte als Vertreter des Kaiſers einen
prachtvollen Kranz nieder und hielt eine Anſprache, in der
er den Angehörigen der Toten das Beileid des Kaiſers,
das ſeinige und das des Armeekorps ausſprach. Nachdem
der katholiſche und der evangeliſche Diviſionspfarrer die
Loichenreden gehalten hatten, wurden die Särge auf vier
Plateauwagen und ſechs Leichenwagen unkergebracht.
Unter militäriſchen Ehrenbezeugungen erfolgte die Ueber-
führung nach dem Neuen Güterbahnhof. Zwei Militär
kapellen ſpielten Trauerweiſen. Die ſſpalierbildenden
Truppen präſentierten beim Paſſieren des Leichenzuges.
Eine überaus große Menſchenmenge hatte ſich im Friedhof
und am Vahnhof eingeſunden. Die Eiſenbahndirektion
hatte für jedo Leiche einen Kranz geſpendet. Die Leichen
wurden heute nachmittag nach der Heimat überführt.

Aufgehobenes Urteil.
Agram, 2. April. Der Oberſte Gerichtshof für Kroatien

hob das Urteil im Agramer Hochverratsprozeß auf.
Die Bevölkerung in Schrecken.

Saloniki, 2. April. Durch den Mordanſchlag in Jpek,
der reaktionären Machenſchaften zugeſchrieben wird, iſt die
dortige Bevölkerung in großem Schrecken verſetzt worden.
Die Bazare wurden geſchloſſen. Die Einwohnerſchaft hat
ſich bewaffnet. Die Regierung entſendet vier Bataillone
nach Jpek, über das erforderlichenfalls der Belagerungs
zuſtand verfügt werden wird.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche Privatbank, A.G., ſchreibt unter dem

1. April cr. u. a.: Die zum Schluß der Vorwoche auf das Gerücht
von dem Zurückziehen des bekannten Zentrumsantrags
(betr. den Kaligeſetzentwurf), der die Kontingentierung nur auf
das Ausland beſchränken will, aufgetretene Feſtigkeit hat nicht
Jlange angehalten und große Luſtloſigkeit iſt an Stelle des
Optimismus getreten. Ein ſchwankendes Bild wird der
Markt auch in den nächſten Wochen wohl noch aufweiſen, ſo lange
eben nicht durch geſetzliche Maßnahmen die gewünſchte Ruhe
herbeigeführt wird. Selbſt günſtige Nachrichten, wie der kürzlich
veröffentlichte Bericht der Gewerkſchaft Burbach, der einen
Mehrgewinn von ca. 111 000 4 da vierte Quartal gegenüber
derſelben Zeit 1908 aufweiſt, und ſteigende Abſatzziffern ſind am
Markt ſpurlos vorübergegangen. Die Erklärungen der Werke
Glückauf-Sondershauſen, Walbeck und Burbach,

Unlerſtühzung des GemeiAls Ueberſchuß der e ſe aus

45 Lebendgewicht, 75 80 Schlachtgewicht

mit der Wiederaufnahme der Ausbeuteverteilung bis nach Er
ledigung der ſchwebenden Fragen zu warten, um eventuell für
einen pf gerüſtet ge ſein, haben ſehr verſtimmend gewirkt.
Wenn auch das zum Verkauf geſtellte Material nicht beſonders
umfangreich war, ſo genügten doch ſchon kleine Poſten, das
Kursnivegau herabzudrücken. Schwere Werte verloren
egen die Vorwoche durchweg 100--500 A. Gut e warenkedigli Wintershall und Glückauf b. Sondershauſen,

fü letztere die Mitteilungen des Vorſitzenden in der letzten
ſtimulierten. Danach ſind die Beteili-

gungen bei den Tochtergeſellſchaften bis auf 1 abgeſchrieben
und die Mittel zum Bau des zweiten Schachtes aus dem in
früheren r angeſammelten Reſervefonds vorhanden. Mittel
werte notierten ebenfalls ſchwächer. Heldrungen, Hohen-
zollern, Johannashall und Rothenberg verloren

iſchen 650—-100 wogegen Heringen und Sachſen-
eimar gut c lieben. Größere Umſätze hatte der

Aktienmarkt bei allerdings gleichfalls ſchwächeren Kurſen zu ver
geichnen. Gehandelt wurden in erſter Linie 24 ali-
werke und r ctrri Bismarckshall, Halleſch aliwerke und Steinförde waren
im großen und ganzen behauptet. Die anderen Werte wurden
kaum genannt. Bohrwerte intereſſelos.

W. Die Badiſche Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen
geren eine Dividende von 24 Proz. gegen 22 Proz. im Vor
jahre.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Sattler und Tapezierer Otto Winkelmann in Deſſau,

Marta unverehel. Sterneck, Jnhaberin eines Putzgeſchäfts in
Schmölln (S. A.). Delikateßwarenhändler Karl Hollſtein in
Weißenfels.

A. Prodnukten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 2. April. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 225--227,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 227,00 226,50 bis
227,50 im Juli 225,00 225,75 225,50 im September 210.75
bis 211,256 im Oktober A. Tendenz feſt. Roggen für
1000 inländiſcher 156,00 157,00 märkiſcher naſſer Roggen

Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai 165,00 165
bis 166,25 im Juni AC, im Juli 169,75--170,25 170
im September 167, 0 bis 168,00 Tendenz feſter. Hafer
per 1000 kg. Normalgewicht 460 g. Abnahme im Juli 164,00 bis
163,75--164,25 m behauptet. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz, Abnahme im Mai 150 150,2 Tendenz
behauptet. Weizenmehl per 100 t brutto einſchl. Sack: Nr.
00 27,00 30,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz
feſter. Roggenmehl Nr. 0 und 19,10--21,20 Abnahme
im Mai im Juli im Sept. A. Tendenzſeſt. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme lauf. Monat 60,00
im Mai 59,40--59,60 im Oktober 58,40--58,70 58,60 C.
Tendenz: feſt,

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 2. April.
Weizen loko 2265,00 227,00 Mai bis
Juli c ab Bahn. Roggen loko 156,90 bis
157,00 Mai bis Juli bis 4ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00 156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 129 134 do. ſchwere 135 142 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 179, do.
mittel 164--169, do. gering 159--163, ruſſ. u. Donau mittel
152-157 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 148--153, rund. 155--158 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 162-169 ruſſiſche do. 162 169 feine
Taubenerbſen 170 182 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00Ioko 27,00 30,00 Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,10 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 AG, feine 11,50
bis 12,50 Roggenkleie 11,25-12,00 Bohnen

Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbe
E. Tiere und tieriſche Produkte.

Schlachtviehmärkte.
Berlin. 2. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Umtlicher Bericht der Direktion Es ſtanden zum Verkauf: 5040 Rinder
(darunter 1390 Bullen, 2349 Ochſen, 1331 Kühe und Färſen),
1223 Kälber, 12 082 Schafe, 10 337 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir, Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 41 bis

B. 37--42 (66--73),
O. 32--36 (58--65), D. A. Bullen: A. 39 42(09--73). B. 36-39 (61--64), O. 28 35 61,, D.

Färſen u. Kühe: A. B. 38 41(66 70), O. 33 37 (60 64), D. 28 32 (56-—59), B. 27 (04-—55),
F. 26--35 (50--58) A. Kälber: A. bis 95 (bis 127), B. 61
bis 65 (104--108), O. 52-60 (90--101), D. 35--46 (67 86)
Schafe: A, 36--39 (75 79), B. 32--35 (67--74), C. 26-31
(52 63), D. Schweine: A. 58 (72), B. 56bis 57 (70--71), O. 54--57 (68 71), D. 54-55 (67--69), E. 51
bis 54 61--67), F. 5255 (65 668) Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ganz feſt ab, es bleibt nur wenig unver
kauft. Der Kälberhaudel geſtaltete ſich lebhaft. Bei den Schafen war
war der Geſchäftsgang glatt, es mird ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief lebhaft und wurde zeitig geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 2. April. Bericht von Gebr. Gauſe,. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 135--137 do. IIa Qual.
133--135 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 75,00--75,50 amerikantſches Taſelſchmalz Boruſſia
79,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 76,50-—-82,00 Berliner Braten
ſchnalz Kornblume 77,50--82,00 Speck: ruhig.

Wafſerſtände am 1. April
Saale: Halle Untp. 1,89, Obv. Trotha Untp. 2,00,

Grochlitz 1,23, Bernburg Untv. 1,30, Kalbe Obp. 1,60, Ralde
Untp. 0,96. El be: Leitmeritz 0,08, Außig 0,21, Dresden

1,26, Torgau 0,86, Wittenberg 1,85, Roßlau 4 1.23,
Barby 1,51, Magdeburg 1,33, Tangermünde 2,06 Witten
berge 2,92, Hohnſtor 1 49 Mulde: Düben 0 70

l 0

Berantwo rtlich: Für Volitit und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleden
für Vroding, Allgemeinss, Börſan, Handelsieil: Da Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion L. Veorwecke. ſämtlich in Halle a. S.

nigstee
vorltegen,

Zu haden in
i ſt ruſſtſchere i eSerben gegen ine von

Amtliche Hekannkmachnungen.
Ausſchreibung.

Die Anfertigung und Lieferung der Bekleidungs und Aus
rüſtungsſtücke für die uniformierten ſtädtiſchen PoligeiWacht
meiſter und Se
vom 1. April 1910 bis 31.
bewerbung

rgeanten in Halle a. S.
ärz 1911 ſoll im Wege der Wett-

für das Rechnungsjahr

kontraktlich vergeben werden.
Es ſind zu liefern a) binnen 6 Wochen nach erteiltem Zu

ſchlag: 200 Tuchröcke, 200 Tu
Stoffhandſchuhe und 200 Paar

Oktober 1910: 200 Mäntel;
und Ausrüſtungsſtücke wie Portepees,

chhoſen, 200 Litewken, 400 Paar
Lederhandſchuhe; b) bis zum

c) die übrigen Bekleidungsſtücke
Achſelſtücke, Umhänge,

Säbel, Koppel, Helme, Helmſchachteln und Halsbinden nach Be
darf. Angebote auf dieſe Lieferung ſind unter Beifügung von
Proben bis zum 15. April 1910 an die unterzeichnete Verwaltung
einzureichen. Die Preiſe verſtehen ſich frei Geſchäftslokal der
unterzeichneten Verwaltung. Die Lieferungsbedingungen können
von der Unterzeichneten bezogen werden und ſind vor Erteilung

alle a. S., den 31. März 1910.
des r durch Unterſchrift anzuerkennen.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Paul Fiſcher (2. Kehr
bezirk) wohnt jetzt Thomaſiusſtraße 46 und der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Richard Schulze (1. Kehrbezirk)

Liebenauerſtr. 162 I.
Halle a. S., den 31. März 1910.

Die PolizeiVerwaltung.

Anusſchachtungsarbeiten.
Ca, 3300 chm Ausſchachtun

auſtalt Weidenplan zu vergeben.
für den Neubau der Heil-

edingungen zu erhalten durch

Th. Lehmann G. Wol, Architekten, Alte Promenade 8.
Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei

vom Jahrgange 1909 aufgezogenen
gehöruken und horuloſen Zuchtböcke

hat begonnen.
Nähere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat 4d. Meyne,

Schäfereidirektor, Wintersdorf (Sachſen-Altbg) ſowie der Beſitzer
Kgl. Amtsrat Max Von Zimmermann,

Schlettau Lauchſtedter Bahn.

Ieh suenho
Gefl. Off unt B. 9682 an Haasen-

4 Villa, iele, Balkon

verkaufen event. ſof. zu be
Z.

i Dieſer Staldünger-

jedem Pflug anzubringen, frei für

Mit der Hand verleſene

2,50 Mk., hat ab eben

zur Hedrich Vertilgung

Halle a. S., Germarſtraße 10.
v

altberühmtes Fabrikat.

am Platze.

Benkendorf (Station der

ein größeres Bauerngut oder auch
Ritter r zu kaufen. Agent. verb.

stein Vogier A,-G., Halle a. S.

erbeten. [6320enth. 9 große
immer, große

und ſonſt. reichl. Zub. nebſt ca.
1000 qm großem Garten preiswert

zu
ziehen. Offerten unter

X 1001 on Rudolf Mosse, Halle.

einlegeriſt doch wohl
der einfachſte, an

8 Mk. per Poſt, auch zur Probe,
ſendet Michael Kilies, Luckenwalde.

Aagnnm bonnm-
Fagthkartoſfeln,

à Str.Rittergut Groß Kreutz ark).

Eisen-Vitriol 95
0

biit W. Pabst,

Pianinos
Schwechten-Berlin,

i Rittelſtr. 9-10.I. Lüdor 9 Ecke ob, Schulſtr.

Aelteſte Piauohandlung

Verlangte Perſonen.

ger eine große Lebensverſicherungs
ktien Geſellſchaft wird ein

Außenbeamter
Ceen feſtes Gehalt, Proviſion und

peſen geſucht. Auch ehrenwerte
Nichtfachleute werden ev. berück
ſichtigt und erhalten Herren aus
landwirtſchaftl. Kreiſen den Vorzug.
Gefl. ausführl. Offert., über welche
ſtrengſte iskretion zugeſichert
wird. unter R. T. 1019 an
Rudolf Mosse, Halle erbet.
VPolontärPerwalter,
ſoiid un ſeitig per 1. Mai

eſucht. Perſönliche Vorſtellung.
ittergut Gotha bei Eilenburg.

erwalter
für mittlere Wirtſchaft geſuchtum 15. Mai 1910. tie u.

t. 566 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
Wuchererſtr. 28, neu erbaut,
homhherrſchaftliche Wohnungen,

X 1600, 1400 und 1200 Mark.
X 7 Zimmer, Mädchenſt., Speiſek.,
X Bad, Gas u. elektr. Licht. Etagen

heizg. 2 Läden, 800 u. 1200 Mk.
Alles p. 1. Oktober oder früher.
Gebr. KLeller, Ludw. Wuchererſtr. 28.

S Hochherrschaftl, Part.-
Wohnung, Mühlweg 36,
6 3., davon 3 Park., Küche, Spfk.,
Möòchk., Bad, Jnnenkl., elektr.
Licht, Kochgas, Gartenprom.,
reichl. Zub., 1. Okt. an nur
ruhige Mieter zu vermieten.

Näheres daſelbſt J. Etage.

Gr. Steinſtraße 16
II. Etage,

6 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Jnnenkloſ., 1. Oktbr. zu verm.

x Lafontaineſtr. 5x herrſch. Part. Wohnung,
8 im., Veranda, Küche, Speiſek.,

ädchenk., Bad, Garten und
X reichl. Zubeh., ſowie 2 Zim.,

Vorraum u. Kammer in der
Manſarde 1. Okt., eventl. auch

X geteilt, zu verm. Näh. beim
X Hausmann daſ. od. Beeſener-
X ſtraße 20 part. (6181

Magdeburgerſtr. 36 u. 37,

x r je III. Et.,ezw. 6 Zimm. u. reichl. Zub.,
1. Oktbr. zu verm. Beſ. 11-—12.

Näh. bei Meyer, part.

Möbl. Sommerwohnung
monatsweiſe zu vermieten.
5 ruhige Gartenzimmer mit
Balkon, Bad, Küche, Kochgas.
Dr. Schlele, Naumburg a. S.,

Kenzelspromenade.

Magdeburgerſtrafze 45

Pferdgſtall
mit Zubeh. ſofort zu vermieten.

rer
Laden mit Wohnuung, als

Niederlage f. Drogerie paſſend
(ev. eingerichtetes Geſchäft mit
ca. 30--40 Umſ.), in guter Lage
ſofort zu mieten oder kaufen
geſucht. Offerten u. D. O. 10
an die Annoncen Expedition
J. Andres, Braunſchweig.

Einfamilienhaus
im Nordviertel, evtl. mit Garten
und Stallung zu kaufen oder
mieten geſucht, od. große Etagen
wohnung daſelbſt zu mieten
geſucht. Offerten u. B. E. 1006
an Rud. Mosse, Brüder

X ſtrafe. [6284

E. bincke Ströfe
Tonwarenfabrik Baumatoerialien,

Jahns patentſerte
selbstaaugende

Drahtziegelgewebe
O Siſliger als Konkurrierende Verputzmetheden, nioht teurer als Rohrdooke und sehalldämpfend.

vaseiare Dühelsteine Dr. H.
Glasbausteine, Systen „Ialeonnier“.

Ton-Essen-Steine?
behördlieh als ſenerſest geprüſt und

zur Ausführung elasse

Katz, Waiblingen,R. P. 111 103.

zu n.
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Vabrik: Ammendorf bei Halle a. S. Fernruf Nr. 20.

Färberei
und

für

Damen- und Herren-Kleider.,
Innen-DeKorationen, Möbelstoffe jeder Art.

Waschanstalt
für

Tüll- und Mull-Gardinen,
am Platze Konkurrenzlos,

Mechanisches Teppich Klopfwerk.
Reinigungs- Anstalt

fur Gobelins, Polstermöbel und Teppiche jeder Art.

Färberei um el Wäscherei
für

TVedern und Handschuhe.
Figene Läden: [6333Leipzigerstrasse 33, Fernapr. 1248, Grosse Steinstrasse 1--2,

Geiststrasse 15 (Adler- Apotheke), am kleinscha ieden,
Fernsprecher 1252, Steinweg 27, am Rannischen Platz,

Moritzkirchhof 5, Gr. Steinstrasse 39, nabe Walhalla
und diverse durch Plakate erkenntliche Annahmestellen.

Grösstes u. leistungsſähigstes Spezial-Etablissement der Provinz.
Abbolupg und Zustellung auf Wunsch kosteufrei im Stadtgebiet

Auf meine 9pezial- Abteilung für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich hesonders aufmerksam.

Leitung: Gymnasialdirektor a.

Paclagogium des Westens
Private stacatlich Konzessionierte Unterrichtsanstalt, Berlin W., Lützowplatz 14 8.

strenger Berücoksichtigung der Individualität des einzelnen Schulers in kleinsten Kursen zum

Abiturium Einjährigen-Examen
Primaner- Examen

sowie zur Aufnahmeprüäfung in die Klassen der höheren Lehranstalten.
Vorbereitung von

Vorzugl. Empfehl. aus ersten Kreisen liegen vor. Sämmtliche Abiturienten bestanden. Erst-
klassige Schalraäume. Pensionat. Prospekt Kkostenlos. Tel. VI, 16 180. Sprechst. 12- 1 und 6. T.

D. Dr. Steinmeyer. Aeusserst schnelle und gründliche Vorbereitung unter

Fähnrichs- Examen
Damen zum Abitur in vollständig abgesonderten Kursen,

Schürzen,
neueſte Façons,

ſehr billige Preiſe.
Gust. Liobermann, erearrggr

Stadttheater in Halle g. 6.

Montag, den 4. April 1910
196. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Der dunkle Punkt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Guſtav

PerſonenUlrich von Kuckrott,
Major a. D. W. Eichſtaedt

Thusnelde, ſeine Frau Kr Fr.
ans ummerehl.Elſe deren Kinder h. Pricken.

Gebhard, Freiherr
von der Dühnen Walter Sieg.

Marie Luiſe, ſeine

Frau M. BrandowEmmerich, ſein Sohn H. Pfund.
Chriſtian Adam

Brinkm yer,
Kommerzienrat Georg Thies.

Lotti, ſeine Tochter M. Schlomka
Dr. Rody Woodleigh G. Rudolph.
Jda, Mädchen dei

Kuckrott M. Lübben.
Anton, Diener bei

Dühnen F. Amberg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 9 Uhr. (610
Dienstag, den 5. April 1910
197. Vorſt. im Abonn l. Viertel.

Der Troubadour
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSmnbiß im [6108

Weinhaus Broskowsk.

MaſſivgoldeneVerlobungsésringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Aligemeiner Haſlescher Beamten-
Sterhekassenverein.

Die ordentliche MitgliederversammlIung, ßnudet am
Donnerstag, den 14. April 1910, abends 9 Uhr
in der Dresdener Bierhalle statt.

Tagesordnung
1. Geschäftsbericht für 1909, Rechnungslegung und Bericht des

Prüfungsausschusses.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlussfassung über Verwendung des Ueberschusses.

Halle a. S., im März 1910.

Jyrroffs Herren
-Garderoben

nach Mass begründen seit
1860 ihren Ruf dnreh solide
Arbeit sowie Preiswürdigkeit.

M ALIE a. S.
Rathausstrasse Nr. 819

Nähe Poststrasse.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw. Examen sowie für alle Klassen
böh. Lehbranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ablturium) von

in H S. 14.Dr. Herm. Krause See lenetr. 12
Schulanfang Donnerstag, den 7. April er.

Dr. Schraders
Mil.-Vorbild.- Anstalt
zu Magdeburg lI5.

Seit 18 Jahren ausgezeichnete Erfolge.

Für Abiturienten, Primaner, Fähnriche,
Seekadetten, Ein jährige., Im dentschen Auf-
sat2 sichere Förderung durch diesynthetiseb-illustrierende,
in fremden Sprachen durch die explicative, in Mathe-

matik durch die descriptive Methbode.
AnerKannt vorzügliche Pension. Prospekte.

V

Oberreolſchule zu Vitterfeld.
Aufnahmeprüfung: Donnerstag, den 7. April, 9 Uhr.Anmeldungen jederzeit. Schulgebäude in ſchöner Lage. Ausgedehnte

Waldungen dicht bei der Stadt. Weitere Auskunft über Penſionen
uſw. erteilt Direktor FrankKe. [6339

Der Magistrat.
Oefkentliche Handelslehranstalt

zu Leiprig-
(Unter Aufsicht u. Verwaltung der Handelskammer.,)

Beg nn des 80. Schuljahres am 4, April 1910.
Die Reifezeugnisse der höheren Abteilung

berechtigen zum einjährlg- freiwilligen Dienst.
Ausserdem für junge Leute mit Berechtigungs-

schein fachwissenschaftlicher Kursaos von Jahresdauer, Unter-
richt in allen Zweigen der Handels wissenschaft.

Proepekto und Auskunft duren Hoſrat Proſessor

H. Raydt, Direktor. (6332Breslau III. Freiburgerstrasse 42
Dr. J. Wolff's Vorhereitungsanstalt

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjährig Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- und
Abt rienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda einer
höberen Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat
mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten Viele vor-
zügliche Empfehlungen aus allen Kreisen, 1908 u. 1909 bestanden
139 Prüſlinge, darunter 20 Abiturienten (14 Gym-
nasiasteu, 2 Realgymnasiasten, 3 Oborrealschüler, 1 Realschüler).
Ostern 1910 bestanden wer 10 Abiturienten r
und zwar 6 Gywmnasiasten, 1 Realgymnasiast, 1 am

Progymnasinm und 2 Realschüler. [1628
ProspeKkt.

Der Vorstand.
Bertram. Stammer. Kriedemann.

Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. Phonola-Luxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmenn, a. Riebeckplatz.

prowpt u. bliget durch die
Jalous,-Reparatur-Anst.

Gustav Hönemann.
Fernsprecher Nr. 3631.

NB. Vom 1. April ab beßindet
sich mein Geschäftslokal
Neue Promenade 16, Ecke beiprigerstr.

liefert prompt die
Gexehäſtsbüeherlabrik

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitang,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Ecke Leipzigerstrasse.

Ceschäftsbücher
e

jeder Art
in dauerhaften

goaen Pinbänden
Hof-Planofortefabrik.

Flügel

h

hrösste Auswahl.
Sicherste Garantie.

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Freis,

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Zentralheizungen,
Badeanlagen,

Hochäruck-Dampfanlagen

lampf-Kochapparate.

Feine Referenzgeu. Fr N I Halle a. S.Fernepr. 899. 0 9 Osendorſerstrasse.

Eiserne Kinder Feftstellen
Grosse Auswahl. Mässige Preise.

Untertgillen iſt.
Große Auswahl.

I. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Versand Kartons
HUut-Kartons
Lager-Kartons
Reisekartons m. Lederriemen

Rabattmarken. Georg Bild Kurt hen
jetzt Wucher erstr. 29

Rarmoniums

U M bei Goslar Hare Prospekte. außer 1,ſämtl. 45 Junker d. Fähnur.

wäre O. -Lichterkelde e
J für Uerven-, Herz 21242innar IIflffär-Dorher.- Anstalt

à Ervolungsbedürftige. V. Major a. D. Bendler,
S Mildes Gebirus-früh. Lehrer an 2 Kriegsſchulen.

klima. Moderne 1894 ſtaatl. berecht. ähnr.
Einrichtung u. Prima-Vorbertg.Lehrer: Profeſſ.

Kurmittel. n. Oberlehr. 1908/09 beſtanden,

Kaufm. Leiter: Ed. Lönhr. Aerztl. Dir.: San. Rat Dr. C. Renno. Prüfg. Eintritt ſtets. Proſpekt.

Bad-Elster

EDöTER
o Sächs. Elzen-, Moor- und Mineraload mit berünmter alaudersalz-

quelle. Mediko mechan. institot, Einrichtungen für Mydrotherapie eteo.
Grosses Sonneo- und Luftdad mit Schwimmteſohen. 500 Meter über dem
Meer, gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter Waldungen und
i Parkanlagen, an der Linie Leipzig-Eger.
Saison: I. Mai bis 30 September, dann Winterdeiriob. 15 Arzte.

I Sechwächezuständen, Blutarmut, Bleiahsuecht, He zieiden (Terrainkuren),
Er krankungen der Verdauungsorgane, (Verstopfung), der Nieren u. der
Leber, Fettl ibigkeit. Gicht u Rheumatismus, Mervenleiden, Lähmungen,
Exsudaten in der Nachbehand ung von Verletzungen. Prospekte
und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Eiſenacherſtr. 10,
werd. z. Aprilkurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15--30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Mai
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30—-70 Mk. An-
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. U. Schulz Direkt.

Moderne
Nerrenkragen.

Oetting, e

esucherzahl 19 9: 13 692.

hat vorzögliche Erſolge beiFrauenkrankneiten, allgemeinen

Kgl. Badedirektion.

Sanatorium

S
ein ß

Stahl -Arsenbad, Bad Liebenstein S. -M.
Wasserversand. Thüringer Wald.

Prospekte frei durch die Badedirektion.

7 a Dr. Preiss(ſan-Ra)
Vniütportrotkauo seit 24 Jahren tür nervöse Leiden in

BadBlgersburgin Dhür. Walde.
Herzkrankhelten, Blutarmut.

Nervosität. fFrauenleiden. Diabetes,
Magenkrankheiten, Rheumatismus, Ste-

rilitat, Gient et Natur kohlensaures
beſuchter Höhenluftkurort und
geeignetes Standquartier f. Tonren
im Oberharz. Neuer illuſtrierter

Dr. Möällers Di 4Sanatorium iatet
Dresden-Loschwitz.

Kuren Nirks. Heilverf.) 5410]
nach Schroth

J Proſpekt, Wegekarte u. Wohnungs
ſerrſiche Tage. verzeichnis frei durch die

Kur Kommiſſion.
nkhron. Krankh.

osp. u. Brosch. frei.

Kein Gichtiker
Aßmannshäuſer natürlichen
Heilberichten gratis.

Theodor Lühr, Leipzigerstr. M II.

ohne Gefahr und Berufsſiörungen,

eine häusliche
Trinkkur
mit dem

Broſchüre mit In einigen Großſſädten wird mein

verſäume
Gichtwaſſer.

Saiſon Mai September. Hauptniederlage: Verſahren von Aerzten ausgeübt.
Helmhoid a Go., Halle a. S. Gichtbad Aßmaunshanuſen am Rhein,

Eprſt. v. 9 1 u. 5--7, Sonnt. 11 12,
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 168.

Mit 2 Beilagen.

W
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3. April 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

en
Gedenktage.

4. April.
Der Kirchenvater Ambroſius geſtorben,
Der engliſche Dichter Oliver Goldſmith geſtorben.
Die Dichterin Betting von Arnim geboren.
Der Jngenieur Karl Wilhelm Siemens geboren.
Der ſpaniſche Dichter Joſé Echegaray geboren.

397.
1774.
1785.
1823.
1833.
1845.

geſtorben.

1879.
geſtorben.

1905. Der belgiſche Bildhauer Konſtantin Meunier geſtorben.
1909. Der Schauſpieler Adolf von Sonnenthal geſtorben.

Tagesſpruch: Ein gutes Gewiſſen iſt beſſer als zwei Zeugen.
Es verzehret deinen Kummer wie die Sonne das Eis.
Es iſt ein Brunnen, wenn dich dürſtet, ein Stab, wenn
du ſinkeſt, ein Schirm, wenn dich die Sonne ſticht, und
ein Kopfkiſſen im Tode. Hippel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. April.

Dies und das.
Der Oſterhaſe im Ruheſtande. Das Loch in der
Börſe. Nicht viel Gutes. Aprilhoffnungen.

Befriedigt denkt der Oſterhas:
Wie gut, nun iſt vorbei der Spaß;
Er kriecht in ſein beſcheid'nes Haus
Und ſtreckt ſich auf dem Sofa aus;
Nach all dem Oſtereierlegen
Will er nun froher Ruhe pflegen.
Auch andre Leutchen denken ſo,
Die Hausfrau iſt der Ruhe froh,
Die Oſterkuchen ſind verſpeiſt,
Die Oſtergäſte abgereiſt;
Nichts weiter blieb von all dem Feiern,
Als Schalen von den Oſtereiern.
Der Hausherr denkt: Wie gut, wie gut,
Daß nun der Feſttagstrubel ruht;
Zwar war's ganz ſchön, indes ein Loch
Riß mir's in meine Börſe doch;
Es heißt jedoch auch ſolche Plagen
Mit Anmut und mit Würde tragen.
Das Feſt entſchwand gleich hinterher
Sank auch der März ins Zeitenmeer,
Er war im allgemeinen brav,
Was 5 Witterung betraf,
Doch läßt von ſeinen letzten Tagen
Sich leider nicht viel Gutes ſagen.
Brr! War das unbehaglich kühl,
Es kroch juſt nicht wie Wohlgefühl
Uns um das fröſtelnde Gebein;
Man fragt ſich: Mußte das denn ſein?
Es ward von Tag zu Tage rauher,
Selbſt Schnee gab's noch und Hagelſchauer.
Daß alſo rauh das Wetter blies,
Faſt überall empfand man dies;
Der Aetna aber, wunderlich,
Hat ſeinen Dickkopf ganz für ſich,
Wenn andre über Kälte ſchreien,
Muß er natürlich Feuer ſpeien.
Der März ging hin, an ſeiner ſtatt
Nun der April das Szepter hat,
Wird er wohl einmal artig ſein,
Mit Frühlingsluft und Sonnenſchein
Uns einmal dauerhaft erlaben
Na, na! man kennt den alten Knaben.
Jndes, mag's kommen wie es will,
Grün wird's ja werden im April,
Jn allen Zweigen wird erſchallen,
Das Lied der braven Nachtigallen,
Und Groß und Klein, Jhr Dünnen, Dicken,
Laßt gern in den April euch ſchicken. Uli.

Vereinsvergnügungen, die der polizeilichen Genehmigung
bedürfen. Nach einer Regierungsverordnung von 1897 bedürfen
Vereine, deren einziger oder hauptſächlicher Zweck die Veran-
ſtaltung von Tanzluſtbarkeiten iſt, auch für ihre nicht öffentlichen
Vergnügungen der polizeilichen Genehmigung. Gegen dieſe Be
ſtimmung hatte der hieſige Verein „Freundſchaft“ verſtoßen, der
am Donnerstag jeder Woche ſogenannte Tanzſtunde abzuhalten
pflegt. Noch nicht Tanzkundige erhalten Unterricht, aber an die
Tanzſtunden ſchließen ſich in der Regel Tanzluſtbarkeiten an, an
denen außer Vereinsmitgliedern auch Eingeführte teilnehmen
dürfen. Der Verein hat ſchon öfter in Zeitungsinſeraten unter
Hinweis auf die Vorteile dieſer Tanzſtunde zum Beitritt einge
laden mit dem Hinzufügen, daß auch Einführung ſchon zur Teil-
nahme berechtige. Gegen die beiden Vorſitzenden des Vereins war
Anzeige wegen Veranſtaltung einer öffentlichen Tanzluſtbarkeit
ohne polizeiliche Genehmigung erſtattet worden. Das Schöffen
gericht ſprach ſie jedoch frei, da es nicht für hinreichend erwieſen
hielt, daß jene Tanzſtunde den Charakter einer öffentlichen Luſt-
barkeit trug. Auf die Berufung des Amtsanwaltes jedoch ver
urteilte die Strafkammer die beiden Vorſitzenden, einen Barbier
und einen Kellner, zu je 4 Mark Geldſtrafe. Nach der vom
Schöffengericht unberückſichtigt gelaſſenen Beſtimmung der Re
gierungsverordnung von 1897 ſei für den Verein polizeiliche Ge-
nehmigung zu allen Vergnügungen nötig.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle. Verſetzt ſind der Poſtdirektor Kattrein von Oſterwieck
(Harz) nach Elſterwerda, der Poſtſekretär Dünnhaupt von Berlin

Nachdruck verboten.

Gesunde Nerven
geben Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge in Beruf und Leben.
Beginnen die Nerven zu verſagen, ſo entſchwinden Wohlergehen
und Wohlbefinden bald, um der Untätigkeit, Sorgen oder gar
Schlimmerem Platz zu machen. Auf Schwäche und Defekte der
Nerven ſind auch die meiſten körperlichen Leiden zurückzu-
führen. Man achte deshalb bei der Körperpflege vor allem auf
Kräftigung ſeiner Nerven! Die normale Lebensfunktion des
Nervenſyſtems wird hervorgerufen durch eine eigentümliche, in
den Nerven enthaltene Subſtanz: „Lecithin“, oder auch direkt
„Nervenſubſtanz“ genannt. W den Nerven der an fortſchreiten-
der Entkräftung Leidenden kann man mikroſkopiſch auch einen
fortſchreitenden Schwund dieſer Nervenſubſtanz nachweiſen, und
umgekehrt, hat man, ſobald Schwachen und Zurückgebliebenen die
fehlende bezw. geſchwundene Nervenſubſtanz in geeigneter Form
zugeführt wurde, ſtets eine auffallende Beſſerung des Allgemein-beſindens wahrgenommen, mit der in gleichem Maße ein
mikroſkopiſch nachweisbares Anwachſen dieſer Nervenſubſtanz in
den einzelnen Nerven einherging. Kraft und Geſundheit der
Nerven ſind alſo abhängig von ihrem Reingehalt an Nerven-
ſubſtanz. Jn der Tat ſtellt die Ernährung der Nerven bei allen
Schwächezuſtänden mit Lecithin einen der glücklichſten Erfolge

e

Der Dichter und Kanzelredner Friedr. Ad. Krummacher

Der Begründer der Metveorologie, Heinrich Wilhelm Dove,

nach Halle, der Poſtverwalter Koch von Heldrungen (Unſtrut) II
nach Alsleben, der Ober-Poſtaſſiſtent Haaſe von Hettſtedt als
Poſtverwalter nach Heldrungen, der Poſtaſſiſtent Hermann von
Roßla nach Teuchern und der Ober-Telegraphenaſſiſtent Höhne
von Falkenberg nach Halle. Ernannt ſind zu Poſtaſſiſtenten die
Poſtanwärter Apelt in Artern, Hottenrott in Corbetha, Schmidt
in Eisleben, Diener in Freyburg (Unſtrut), Dunkel und Lehnert
in Falkenberg, Dorn und Flohr in Hergrerg, Mögling in Bad
Köſen, Kunze in Merſeburg, Fiedler in Naumburg, Deichgräber
in Schkeuditz, Goldberg und Pfeiffer in Teuchern und zu Tele
graphenaſſiſtenten die Telegraphenanwärter Gunkel, Kuniſch,
Lützke und Radach in Halle. Verliehen iſt der Titel Poſtſekretär
den OberPoſtaſſiſtenten Böhme in Bitterfeld, Burchardt in Eis-
leben, Thieme und Löſche in Halle, der Titel Telegraphenſekretär
dem Ober-Telegraphenaſſiſtenten Höfer in Eisleben, der Titel
Ober-Poſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Hendrich in Artern, Denau
in Bitterfeld, Kreſſe in Könnern, Ehfeld, Grimm, Hiepe, Kahnes,
Kramer, Herm. Lehmann, Lerche, Lohſe, Friedr. Meyer, Mieth-
ling, Max Müller, Pape, Piephoff, Otto Wolf in Halle, Patzſchke
in Jeſſen, Zwirnmann in Mansfeld, Karl Wolff in Wittenberg,
Lakemann in Weißenfels, Meinhardt in Schkeuditz, Oskar Schulze
in Zeitz, der Titel Ober-Telegraphenaſſiſtent den Telegraphen
aſſiſtenten Faber, Wente und Zipfel in Halle, Wegeleben in
Delitzſch und Pilz in Roßla. Jn den Ruheſtand tritt der Poſt
ſekretär Schiborr in Halle.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Die An-
meldung ſchulpflichtiger Lehrlinge für das Schuljahr 1910/11 hat
am Montag, den 4. und Dienstag, den 5. April, abends von 6 bis
9 Uhr im Schulhauſe Charlottenſtraße 15 ſtattzufinden; des-
gleichen für freiwillige Schüler. Schulpflichtig ſind alle nach dem
30. Juni 1893 geborenen, im Bezirke der Stadtgemeinde
Halle a. S. beſchäftigten männlichen kaufmänniſchen Angeſtellten
und Hilfsperſonen des Handelsgewerbes, insbeſondere auch
Schreiber, welche Kontorarbeiten verrichten. Bei der Anmeldung
iſt der Geburts- oder Taufſchein, ſowie das letzte Schulzeugnis
vorzulegen.

Die Geſangsabteilung des Franckeſchen Jünglingsvereins
an St. Ulrich veranſtaltet am Montag, den 11. April, abends
754 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes“
einen Muſikabend, um bei den Neukonfirmierten das Jntereſſe für
die Arbeit an der Jungmännerwelt zu wecken. Einladungskarten
ſind bei Herrn Paſtor Heintke und den Mitgliedern der Geſangs
abteilung zu haben.

Der Volksbildungsverein veranſtaltete am Freitag in den
„Thalia-Feſtſälen“ ſeinen 75. Jubiläums-Unterhaltungsabend.
Das außerordentlich umfang und abwechſelungsreiche Programm
brachte außer Orcheſtervorträgen, die unter der Leitung des Herrn
Muſikdirektors Rohland vorzüglich zu Gehör gebracht wurden,
verſchiedene Solo-Quartette der Gebrüder Nilius-Lau, Ge-
ſangsvorträge der Frau Dr. Hanna Münter, die über eine
herrliche Stimme verfügt, und einige
Frl. G. Gagelmann ſo friſch und wirkungsvoll vortrug, daß
ſie die Zuhörer zu einem Sturm der Begeiſterung hinriß. Ganzvorzüglich war Krner der Liedervortrag des Herrn Augspach
und großen Beifall errangen er und Frl. Gagelmann in der
allerliebſten Operette „Fritzchen und Lieschen“, die ſowohl dar-
ſtelleriſch als geſanglich nicht das Geringſte zu wünſchen ließ.
Die Klavierbegleitung hatte Herr Walter Koch jun. über-
nommen. Jn einem huworiſtiſchen Vortrag, der den Gemütswert
des Eſſens und die Kunſt des Eſſens behandelte, erheiterte Herr
Dr. E. Geißler ſeine Zuhörer. Den Glanzpunkt des Feſtes
bildete eine Ueberraſchung. Jn einem ſehr hübſchen Prolog, in
dem auf die mannigfaltige Bedeutung des 1. April 1910 hin-
gewieſen wurde, wurde des greiſen Vorſtandes, des Herrn Ober-
lehrers Riengau, aufopfernde Tätigkeit und Liebe zur Volks
bildungsſache geprieſen und er ſelbſt, der nunmehr 10 Jahre an
der Spitze des Vereins ſteht, unter rauſchendem Beifall der An
weſenden auf die Bühne gerufen. Der Vorhang öffnete ſich und
dahinter zeigte ſich das Ehrengeſchenk, das der Verein ſeinem
Vorſtand überreichte: Bismarck als Schmied. Jn gerührten
Worten dankte Herr Rien aru für die ihm gewordene Ehrung.
Er gab einen Rückblick auf die bisherige Tätigkeit und Wirkſam-
beit des Vereins. Zum Zeichen der Ehrung erhoben ſich darauf
die Anweſenden von den Plätzen, während das Quartett ein Feſt-
lied erklingen ließ. Hübſch ausgeführte Feſtprogramme ſind
noch beim Vorſtand zu 10 Pfg. zu haben.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 4. April,
abends 86 Uhr findet in den oberen Räumen der „Tulpe“ eine
Sitzung mit Vortrag und Demonſtrationen ſtatt. Gäſte ſind
willkommen.

Die Tätigkeit der Kommiſſion zur Bekämpfung des afrika-
niſchen Branntweinhandels, erſtattet in Halle a. S. am 1. Februar
vom Geſchäftsführer Superintendenten Guſtav Müller, Schleu-
ſingen. Die Entſtehung der Kommiſſion. 1896 hat der Evan-
geliſche Afrika-Verein die Aufforderung ergehen laſſen zur Bil-
dung einer Vereinigung, welche die Bekämpfung des afrikaniſchen
Branntweinhandels zum Zweck haben ſollte. Er wandte ſich an die
auf der kontinentalen Miſſionskonferenz vertretenen evangeliſchen
Miſſionsgeſellſchaften und den von dieſen eingeſetzten Ausſchuß.
Auf der ſogenannten Kolonialkonferenz der deutſchen evangeliſchen
Miſſionsgeſellſchaften zu Bremen vom 27.--29. Oktober 1885 hatte
der Jnſpektor der Norddeutſchen Miſſionsgeſellſchaft, D. Zahn,
dahin geſprochen: „Der überſeeiſche Branntweinhandel, ſeine ver-
derblichen Wirkungen und die Vorſchläge zur Bekämpfung des-
ſelben“, das an ſeiner prinzipiellen Bedeutung ſowohl für die
Beurteilung als auch für die Behandlung der afrikaniſchen
Branntweinfrage noch heute nichts verloren hat. Auf Grund
dieſer Ausführungen ward eine Vorſtellung an die Reichsregie-
rung gerichtet. Das Referat ſelbſt war mit den beſtimmt formu-
lierten Wünſchen der Konferenz den Reichstagsabgeordneten zu-
geſtellt, und es iſt bekannt, daß es nicht nur zu einer literariſchen
Fehde zwiſchen D. Zahn und Herrn Wörmann, damaligem Mit-
gliede des Reichstags, ſondern auch zu einer Debatte im Reichs-
tage ſelbſt Veranlaſſung gegeben hat. So war es ſelbſtverſtändlich,
daß der Evangeliſche Afrika-Verein ſich in erſter Linie des Ein-

der modernen Wiſſenſchaft dar. Längere Zeit ſchien zwar die
Gewinnung von Nervenſubſtanz (Lecithin) im großen zur allge-
meinen Anwendung ſehr ſchwierig, ja unmözglich, und es gelang,
nur ſtark verunreinigte Präparate mit unerträglichem Geſchmack
und Geruch, alſo faſt auch ohne jede gute Wirkung, hervorzu-
bringen, die überdies wegen ihrer horrenden Preiſe in abſolut
ungenügend geringen Gaben angewendet werden konnten.

Seitdem es Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld
aber gelungen iſt, ein wirklich phyſiologiſch
(Nervenſubſtanz aus Eidotter nach einem patentamtlich ge-
ſchützten Verfahren und zu mäßigem Preiſe herzuſtellen, das nur
für Biocitin verwendet wird, ſind auch alle bisher fehlgeſchlagenen
Verſuche mit älteren, weniger geläuterten Lecithipräparaten auf
das glänzendſte überwunden; die günſtigen, aus den Werkſtätten
phyſiologiſcher Forſchung gemeldeten Erfolge mehren ſich in un-
geahnter Weiſe, und jeder hat Gelegenheit, ſie an ſich nun durch
Anwendung mit Biocitin ſelbſt kennen zu lernen. Die Ergänzung
der täglichen Nahrung des körperlich oder geiſtig Schwachen durch
einige Kaffeelöffel Biocitin bewirkt bald in den meiſten Fällen
Wiedererlangung bezw. Steigerung ſeiner früheren Nervenſpann-
kraft. Energie und Geſundheit erwecken ihm wieder neue Hoff-
nung und neue Freude an Beruf und Tätigkeit.

Wenn jemals ein Kräftigungs- und Nährpräparat unein-
geſchränktes Vertrauen verdient, ſo iſt es Biocitin! Weit ent-
fernt, irgendwie ein Medikament vorſtellen zu wollen, iſt es viel-
mehr lediglich aus den leichteſt verdaulich und chemiſch unan-

reizende Lieder, die

reines Lecithin,

verſtändniſſes der Miſſionsgeſellſchaften und ihres Ausſchuſſes
für ſein Vorgehen zu verſichern ſuchte. Dies wurde ihm auch un
verzüglich ausgeſprochen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich war es, daß
alsbald der Beitritt des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke zu der Vereinigung nachgeſucht wurde. Denn
auch er hatte bereits im erſten Jahre der deutſchen KolonialAerg,
auf ſeiner Jahresverſammlung in Dresden in einer Reſolution
eine Verurteilung des afrikaniſchen Branntweinhandels ausge-
ſprochen, in der es heißt, daß er „der Ehre Deutſchlands nicht
würdig iſt“. Anerkannt wurde, daß es Zeit ſei, eine Jnſtanz zu
ſchaffen, welche im Namen aller intereſſierten Kreiſe die Be
kämpfun des afrikaniſchen Branntweinhandels zu führen hätte.
Die Brüſſeler Antiſklaverei- Konferenz von 1890 1891 enthält
die Beſtimmung, daß nach Ablauf von ſechs Jahren ihre Feſt
ſetzung des Spirituoſen-Einfuhrzolles in Afrika einer Reviſion
unterzogen werden ſolle. Die Reviſionskonferenz war für das
Jahr 1898 zu erwarten ſtattgefunden hat ſie im Jahre 1899
und es galt, die Zeit auszukaufen, um mit möglichſtem Gewicht
die Wünſche aller Freunde der afrikaniſchen Eingeborenen ge-
hörigen Ortes zum Ausdruck zu bringen. Herr Joh. Schröder in
Bremen hat ſein Programm bereits veröffentlicht. An der Stelle
D. Zahns ſtehen Miſſionsdirektor Schreiber und an Stelle des
Dr. ChriſtSocin der Vorſitzende des Allgemeinen deutſchen Ver-
bandes zur Bekämpfung des Alkoholismus E. V. Franziskus
Hähnel. Die konſtituierende Sitzung der Kommiſſion fand am
16. Juni 1896 in Berlin ſtatt. Seitdem hat ſie ihre Arbeit getan,

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein Halle-Nord
kielt am Donnerstag ſeine gutbeſuchte Monatsverſammlung ab.
Die Uebungen finden in Zukunft jeden Freitag im Vereinsheime
Friedrichſtraße 23 ſtatt. Die Feier des 16jährigen Beſtehens des
Vereins ſoll am 4. Juni begangen werden. Es wurde noch be-
ſchloſſen, am nächſten Freitag einen neuen Anfängerunterricht für
Damen und Herren zu eröffnen. Als Unterrichtsleiter iſt Herr
Kurt Reißel gewonnen worden.

Provinzial Meiſterkurſe in Magdeburg. Für C neider,Schuhmacher und Jnſtallateure ſollen a ehatten Seht
1. je ein Vollkurſus für Schneider und Schuhmacher, vom
1. Auguſt bis zum 24. September und vom 16. Januar bis zum
11. März 1911, 2. ein Vollkurſus für Jnſtallateure vom 16. Ja
nuar bis zum 11. März 1911. 3. je ein Teilkurſus für Schneider
und Schuhmacher vom 30. Mai bis 11. Juni 1910. Das Schul
geld beträgt für den Vollkurſus 30 Mk. und für den Teilkurſus
5 Mk. Es iſt bei Beginn der Kurſe zu zahlen. Aufgenommen
werden in jeden Kurſus nur zehn Perſonen, die den Nachweis
fachgewerblicher Vorbildung und beruflicher Tätigkeit zu er
bringen vermögen. Die Aufzunehmenden ſollen der Regel nach
das 24. Lebensjahr zurückgelegt, jedoch das Alter von 45 Jahren
noch nicht überſchritten haben.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am heutigen
Sonntag haben auch an 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Engel, Nue, Süd, Richard-Wagner-z, Waiſenhaus- und die Witte

kind-Apotheke.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Sonntag nachmittag als Sondervorſtellung bei kleinen Preiſen:
Jerſchke und Holz' vieraktiges Luſtſpiel „Die Perle der
Antillen“. Abends 8 Uhr 5 Min. gelangen Oskar Blumen-
thal und Guſtav Kadelburg mit ihrem Schwank „Hans
Huckebein“ zu Worte. Am Montag findet noch eine Wieder
holung von „Madame Bonivard“ („O, dieſe
Schwiegermütter“) ſtatt, und zwar mit Carl
Schönfee!d aus Berlin als Henry Duval. Mittwoch: Familien-
abend bei kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.) Fräulein
Joſette meine Frau“.

Kurorte und Reiſen.
Mittelmeerfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Der ſeit

Beginn dieſes Jahres in den Gewäſſern des Mittelmeeres und
des Adriatiſchen Meeres kreuzende Vergnügungsdampfer
„Meteor“ hat ſich abermals angeſchickt, eine der beliebten
Rundfahrten um Jtalien zu machen, auf der die landſchaftlich
ſchönſten und ſehenswerteſten Punkte des Adriatiſchen Meeres,
Siziliens und Jtaliens angelaufen werden. Am 2. April iſt der
Dampfer mit nahezu vollbeſetzter Kajüte von Venedig abgegangen
und wird nach Beſuch von Abbazia, Gravoſa, Cattaro, Korfu,
Syrakus, Meſſina, Palermo und Neapel am 15. April in Genug
eintreffen. Jn Genug macht der Dampfer eine kurze Raſt und
wird am 17. April wieder eine andere Vergnügungsfahrt an-
treten, die letzte der diesjährigen Mittelmeer-Saiſon. Ueber die
paradieſiſchen Stätten der Riviera, Villafranka, Nizza, Monte
Carlo, wird er ſeine Paſſagiere nach dem maleriſchen, vom großen
Verkehr abſeits gelegenen Palma auf Mallorca führen; weiter
dann nach Afrikas Nordküſte, nach Algier und Tanger, wo die
Reiſenden Einblick gewinnen in das bunte, feſſelnde Bild orien-
taliſchen Lebens. Die mächtige Veſte Gibraltar auch zeigt der
„Meteor“ ſeinen Fahrgäſten. Dann lenkt er den Kurs ſüdwärts
nach dem herrlichen Funchal auf Madeira, wo die Ueppigkeit und
Farbenpracht tropiſcher Vegetation erſtaunt und entzückt. Liſſabon,
die ſchmucke Hauptſtadt der Portugieſen, iſt das nächſte Ziel des
„Meteor“. Dies iſt der letzte Halt des Dampfers in den ſüd-
europäiſchen Zonen. Nach Verlaſſen Liſſabons geht es in un-
unterbrochener, erfriſchender Seefahrt nordwärts nach Englands
Hafenſtadt Southampton, und nach dieſem ſteuert der „Meteor“
ſeinem Heimatshafen Hamburg zu, wo die Reiſe am 7. Mai ihr
Ende findet. Dieſe zwanzigtägige, außerordentlich abwechs-
lungsreiche Fahrt macht durch die große Verſchiedenheit der be-
ſuchten Plätze die Teilnahme beſonders lohnend und anziehend,
ſie bietet aber auch den zahlreichen Reiſenden, die die Winter-
monate an der Riviera verbracht haben, eine vorzügliche Gelegen-
heit, in angenehmer und anregender Weiſe in ihre nördlichere
Heimat zurückzukehren.

getaſteten, unveränderten Wertanteilen von Eidotter und
Milch hergeſtellt (die ſchwer verdaulichen ſind daraus entfernt),
und beſitzt von dieſem als wirkſamſten Hauptbeſtand 10 Prozent
nach Prof. Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld hergeſtellte
Nervenſubſtanz aus Eidotter, alſo den Stoff, aus welchem auch
gen entwickelnde Hühnchen Gehirn, Rückenmark und Nerven
aufbaut.

Querſchnitt eines geſunden Nervenbündels Querſchnitt eines degener. Nervenbündels; ein großer
ervenbündels. Teil der Nervenfaſern iſt vollſtändig zugrunde egangen

durch Mangel an geeigneter Stoffzuführ (reines Lecithin).

Biocitin iſt unſtreitig das vertrauenswerte
Mittel zur Hebung der Geiſtes- und Körper-
kraft, zur Stärkung der Nerven, Geſundheit
und Lebensenergie für jedermann, den Säug-
ling, den Greis, den Leidenden und Ueber-
anſtrengten.

Viocitin iſt in allen Apotheken und Drogenhandlungen er-
bältlich. Ausführliche Broſchüre und Geſchmacksmuſter ſendet
koſtenfrei die Biocitinfabrik Berlin S. 61, L.
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